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Verkündet
am 11c Juni 1952
Hirth> J u s t iz a n g e s te l l te r ,
a l s  Urkundsbeamter 
der G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem H ech tss tre i t
des G en era ld irek tors a .Do Eertaann K 

am S1
in  A(

Klägers, und R evisionsk lügers,
-P rozessbevo llraäch tister*  Rechtsanwalt Br,

gegen

d ie  T tH p iB h ^ e rk e  AG in  v e r tr e te n  durch
Ih ren Vorstand , den Kaufmann Hermann Gl
i n

Beklagte und Eevisionsbe 
k la g te ,

-P rozessbevollm ächtig ter*  Rechtsanwalt Br«

h a t der II« Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 4- Jun i 1952 un te r Mitwirkung des Se­
n a tsp rä s id e n te n  Br* C anter und der B undesrich ter Br* B rost, 
Br,. H aidinger, Br„ Kuhn und A rtl  fü r  Recht erkannt*

Auf d ie  R evision des K lägers wird das U r te i l  des 
1« Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts in  München, an 
Verkündungs S ta t t  z u g e s te l l t  je  am 5«» J u l i  1951* auf­
gehoben«

U nter Änderung des U r te i ls  der 7* Zivilkammer des 
Landgerichts München I ? s c h r i f t l i c h  n i t g e t e i l t  je  am 
26* .Au-ust 1950? wird d ie  Beklagte v e r u r t e i l t , an den 
K läger 6„1C0 H l’-  sechstausendeinhundert BU -  nebst 
4 So Zinsen h iervon  s e i t  dem 1« November 1950 zu zahlen«

Bie Beklagte t r ä g t  d ie  Kosten des R e c h ts s tre i ts  
m it Ausnahme der a u sse rg e ric h tlic h e n  Kosten des Beklag­
te n  CflHHHfc; d ie  dem K läger auf e r le g t  sind*. '
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T a t  b̂  e_ s_ t  a n d j

Der K läger war s e i t  dem 1* September 1929 Vorstands­
m itg lied  der Beklagten« d ie  damals ih ren  S itz  in  
S 'f lB B  in  Sachsen hatte« Er war V orsitzender des Vorstan­
des mit der D ienstbezeichnung G eneraldirektor«  Sein An­
s t e l l  un^s v e r tra g  l i e f  b is  zum 30« September 1946«.

Am 23a Mai 1945 .wurde der K läger durch den a n t i f a ­
sc h is tisc h e n  B e trieb sra tsau ssch u ss  der W ^ m ^ v /e rlce  zum 
R ü c k tr i t t  aufgefordert., worauf der Klüger e rk lä r te ,  dass 
e r nunmehr einen ä r z t l i c h e r s e i t s  verordneten  ICranlcheits- 
urlaub a .n tre te  und dann n ic h t mehr in  das Werk zurück­
kehre. d«h0 ausscheide* Diese Erklärung h a t der Kläger 
mit »Schreiben vom 25- Mai 1945 auch dem V o rs itz e r des 
Iu£ s ic h ts r a ts  gegenüber b e s tä t ig t  u n te r Vorbehalt der 
Ansprüche aus dem bestehenden A nstellungsvertrage«  3 r 
e r h ie l t  das Gehalt b is  15.- J u l i  1945 und seine Tantieme 
b is  31* Dezember 1944«»

Das Unternehmen der Beklagten in  3| 
kam nach Kriegsende in  s ta a t l ic h e  Treuhandverwaltung* 
wurde t e i l s  dem ontiert und im übrigen m it Wirkung vom . 
18o Juni 1948 in  das Eigentum des Landes Sachsen über­
fü h r t-  Hach Beschluss d er Hauptversammlung vom 18* A pril 
1948 v e rleg te  d ie  Beklagte ih ren  S itz  nach München* wo 
s ie  eine Zweigniederlassung u n te rh ie lt*  d ie  zur Haupt­
n iederlassung  umgewandelt wurde*

Neben e in e r durch A n e rk e n n tn is te ilu r te il  e r le d ig ­
te n  Forderung von 2-300 Dil und e in e r  im V erlaufe des 
R e c h ts s tre its  fa llen g e la ssen en  Inanspruchnahme des Vor­
stands der Beklagten erhob der K läger gegen d ie  bek lag te  
AG Ansprüche au f rückständ ige D ien st- und Versorgungs­
bezüge- Die Dienstbesüge waren durch V ertrag vom Dezem­
ber 1936 fesfcgelegt erden«, der zunächst b is  31 „ Dezem­
ber 1943 m it autom atischer V erlängerungsklausel abge-
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sch lossen  und durch Nachtrag vom 1« Oktober 1941 b is  zum 
30tf September 1946 v e rlän g e rt worden war«, Die Vereinbarun­
gen des V orstandsvertrages sind ergänzt durch einen be­
sonderen P ensionsvertrag  vom 22* A pril 1936 mit Nachträgen 
vom 3c Oktober 1936 und 17«, Februar 1938« Der D ienstver- 
tra.g le g t  das Gehalt auf 48«000 EU jä h r l ic h  f e s t  und ga­
r a n t i e r t  d ie dem Kläger z u g e b illig te  Tantieme auf einen 
ju indestbetrag von 26« 000 EU jäh rlich «  Nach § 1 des Ten- 
s io n sv ertrag es  hat der Kläger Anspruch au f Ruhegehalt, 
v/enn er nach vollendetem  62» Lebensjahr aus den D iensten 
der G ese llschaft au ssche ide t, g le ic h g ü ltig , ob e r  s e lb s t  
oder d ie Y rS |H B werke d ieses Ausscheiden herb e l f  Uhren«
Das Ruhegehalt i s t  au f 24,000 RK jä h r l ic h  vere inbart«  
Anderweitige E inkünfte s o l l te n  m it dem jä h r l ic h  12»000 
KM übersteigenden B etrag auf das Ruhegeholt angerechnet 
werden«

Der K läger ha t im e rs te n  Rechtszuge d ie  g a ra n tie r ­
te  Tantieme fü r  1945 mit 2«6CO DIS und das Gehalt fü r  d ie  
Z e it vom 16« J u l i  b is  31« Dezember 1945 m it 2«200 DH so- 
Wie loOOO DU a ls  T eilforderung  des Ruhegehaltsanspruchs 
fü r  d ie  Z eit vom 1« b is  31« J u l i  1948 geltend  gemacht«
Die Ansprüche auf Teiltiene und C ehalt wurden h ilfsw e ise  
mit Ansprüchen aus den P ensionsvertrag  begründet«

Die Boklegte hat eingewandt, dass ih r  angesich ts 
ih r e r  hohen Vermögensverluste und der S chuldenlast un ter 
dem G esichtspunkt des W egfalls der G eschäftsgrundlage 
nach § 242 BGB je g lic h e  Zahlung a l t e r  Schulden, d ie  n ich t 
dem Wiederaufbau ih re s  Unternehmens d ien e , n ic h t zuge­
mutet werden könne« Das Landgericht ha t nach Einholung 
e in es  Gutachtens der Deutschen R evisions- und Treuhand 
*AG über d ie  Vermögenslage der B eklagten vom 15« Mai 
1950 d ie  Klage abgewiesen«
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In  der B erufungsinstanz erhöhte der K läger seine 
KlageForderung auf 6o10Q DM nebst 4 #  Zinsen s e i t  1* 
JFovember 1950* Er e rk lä r te  u n te r Änderung der Klegebe- 
gründungo dass e r  seine gesamten Ansprüche fü r  d ie  Z eit 
vom 15« J u l i  1945 b is  31« Oktober 1950 auf d iesen  B etrag 
beschränke und*auf w eitere  Beträge aus d ie se r  Z e it ver­
z ich te  o •!: ■ j

• nt , ' \
* 1 *

Das Kestvermögen der Beklagten um fasst in  West­
b e r l in  gelegene Grundstücke und Zeichnungen sowie Fer­
tig u n g su n te rlag en , d ie  vor Kriegsende*nach W estdeutsch­
land v e r la g e r t  worden s in d , Die Beklagte u n te rh ä lt  un­
b e s t r i t t e n  in  München ein'^Konstrulctionsbüro und eigene 
R eparaturw erkstätten? s ie  i s t  ausserdem an ih r e r  B e rlin e r 
T o ch te rg ese llsch a ft und anderw eit b e te ilig t* .

Die Beklagte h a t vo rge tragen , das G eschäfts jah r 
1949 habe fü r  s ie  m it einem V erlust abgeschlossen« Sie 
sei m it F ahrrädern , d ie  fü r  s ie  in  der F ah rrad fab rik  
MeSHfe in  h e r g e s te l l t  würden, erstm als im
A p ril 1950 au f dem Markt ersch ienen  und habe M itte  1950 
zum Zwecke der V orbereitung der Büromeochinenproduktion 
d ie  H ä lfte  d e r A n te ile  der E Ü B *  Büromaschinen GmbH in  
K f l H H l  gegen Barzahlung von 510« 000 DM erworben« Der 
Erwerb s e i  ih r  durch einen Bankkredit gegen B elastung 
ih re s  B e rlin e r  G rundbesitzes erm öglicht worden« Die Pro­
duktion  von werkz eugmaschinen (Fräsm asohinen)f d ie  s ie  
durch d ie  Firma V H  durchführen la s s e ,
habe erh eb lich e  A nlaufskosten v e ru rsach t. Der in  ih ren  
im G esch äfts jah r 1950 e r z ie l te n  Umsätzen von DU 4«208*753»42 
liegende Bruttogewinn müsse zu einem erheblichen- T e il zur 
Deckung des V erlustes des Jah res 1949 verwendet werden 
und re ic h e  im übrigen n ic h t zur Deckung der A nlaufs­
kosten  der Y/erkzeugmaschinenpriduktion aus* Ih re  Tochter« 
g e se llsc h e ft*  d ie  C |IHHHB---Bürcm ascliinen GmbH 
u n te rh a lte  in  nur e in ig e  R epara tu rw erkstä tten  und

♦ ♦
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s rb e i te  H it V erlust«  Die Zahlung der von dem Kläger ge­
fo rd e rte n  B eträge würde d ie  Geltendnachung anderer zah l­
re ic h e r  Versorgungsansprüche frü h e re r  A n g e s te llte r  der 
Beklagten nach s ic h  ziehen* S ie gefährde ih re  Existenz* 
Der K läger verfüge je d e n fa lls  s e i t  November 1949 a ls  
Treuhänder e in e r  L astkraftw agcnfabrik  der ;erke GmbH 
in  Über eine m onatliche Vergütung von über
1..C00 Diiu d ie  der Kläger n ich t b e s t r i t t e n  hat*

»

Der K läger h a t das in  I«. In stanz  e ingeho lte  Gut­
ach ten  in  versch iedener Richtung bemängelt, u pa a dass 
der B U B ^ r  Grundbesitz nur mit 276*000 DM bew ertet 
worden sei« während e r  dann mit e in e r  halben M illion  be­
leh n t werden konnte« Er hat fe rn e r  auf d ie  B ilanz fü r  
1950 hingewiesen« d ie  einen Gewinh ausweise* Seine e ige­
nen V ernögensverhältn isse se ien  ä u sse rs t bescheiden« Br 
habe e in  V .ertpapierdepot ita V erte von 15«763,50 DM, das 
zudem mit 8 f,ß00 Dil be'J.iehen sei* Sein I lä l f te a n te i l  an 
einem Sommerhaus am s^e -̂̂ -e deinen erheb­
lich en  Vermögenswert dar* Vor se in e r B este llung  zum Treu­
händer habe e r k e in e r le i  Einkommen gehabt* Das A ktien­
k a p ita l  der B eklagten s e i  in  der Generalversammlung vom 
25« Mai 1951 v o r lä u f ig  im V erh ä ltn is  von 2 s 1 auf 
7*860*000 DM um geste llt worden* H ierzu wies d ie  Beklagte 
darauf h in , dass s ie  in  Ausübung der nach § 37 DMBG ge­
gebenen M öglichkeit e in  Kapit&lentwertungskonto von 
DM 5c104*445,78 g eb ild e t habe und dass es nur dadurch 
möglich gev/esen s e i ,  auf 50 1> des a l te n  N om inalkapitals 
zu kommen« Das bilanzm ässige Eeiavermögen h ä t te  zu e in e r 
Umstellung im V erh ä ltn is  von höchstens 10 % 1 führen müs­
sen., Der k le in e  Reingewinn fü r  1950 mit DM 41*553,55 s e i  
e b e n fa lls  nur aus op tischen  Gründen ausgewiesen* Die B i­
lanzen e n th ie l te n  k e in e r le i  s t i l l e  Reserven, wie s ie  be i 
gesunden Unternehmen se lb s tv e rs tä n d lic h  seien* Die Beklag­
te  s e i  sussex’stande« solche zu schaffen , da s ie  über k e i-



ne eigenen F e rtig u n g ss tä tte n  verfüge« Substanzwerte,. d ie 
s ie  n ic h t fü r  den W iederaufbau benötige und deshalb fü r 
Pensionszahlungen verwendet werden könnten* se ie n  n ic h t 
vorhanden«

Das O berlandesgericht ha t d ie  Berufung des K lägers 
durch U r te i l  vom 22«, Jun i 1951 zurückgewiesen«, Bps Beru­
fungsgerich t h ä l t  d ie  Rechtsausübung eus den a l te n  Ver­
träg en  n~ch 5 242 3GB zur Z e it a ls  unzulässig*

LIit der R evision; um deren Zurückweisung d ie  Be­
k lag te  b i t te t«  v e rfo lg t der Klüger se in  Klpgebegehren 
w eiter«

* Entscheiduw sgründes

Das B erufungsgericht s t e l l t  f e s t ,  dass dem Kläger 
gegen d ie  Beklagte an s ic h  b is  zu seinem Ausscheiden e in  
G ehaltsanspruch und von da an e in  Ruhegehaltsanspruch 
zustehe« Demgegenüber könne s ic h  d ie  Beklagte jedoch auf 
den W egfall der G eschäftsgrundlage berufen« Da e in  Rein­
gewinn b is  Ende 1949 n ic h t e r z i e l t  worden sei$ h ä t te  eine 
Abdeckung a l t e r  V erb ind lichkeiten  am 31„ Dezember 1949 
n ic h t aus laufenden B rti'ägen, sondern nur durch L iqu i­
d ierung von Vermögenswerten e rfo lgen  können,, Der B e r li­
ner G rundbesitz s e i  zwar, wie aus der Belastung fü r  d ie  
Beschaffung e ines K red ites von 500«COO DM angenommen 
y.erden könne« in  dem Cutachten der D flB B H B  RflM H H P- 
und T flH B B A G  zu g e rin g  e in g e se tz t worden« £s könne 
aber der Beklagten d a r in  g e fo lg t werden, dass ih r  auch 
aus der B ete iligung  b e i der Firma E^BB-Bürom aschinen- 
fa b r ik  in  nennenswerter Reingewinn zu flie sse«
Auch nach dem Jah resabsch luss per 31« Dezember 1950y der 
den bescheidenen Reingewinn von 41 «000 DEI ausw eise, s e i  
d ie  Elstra g s fä h ig k e it des Unternehmens nur so g e rin g ,
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dass d ie  V erb ind lichkeiten  der B ek lag en  aus dem a lte n  
P ensionsvertrage n ich t aus den laufenden Einnahmen ge­
deckt werden könnten,. Bei der Prüfung der L eistungsfäh ig ­
k e i t  der Beklagten müssten säm tliche V erpflichtungen be-

sam tveroflich tung  der Beklagten aus r i i c k s t ä n d i  -  
g e n  G ehältern  Pensionen und-Tantiemen Ende 194*9 rund 
580*000 EU* \\enn d ie  übrigen B erech tig ten  ih re  Forderun­
gen ebenso wie d er Kläger auf etwa 10 #  erraässigen wur­
den* b le ib e  immer noch e in  Gesamtbetrag von 58«CCO EH« 
Eiese V erpflichtungen se ien  seitdem  kaum n ie d r ig e r , son­
dern eher noch h öher‘geworden* Cb d ie  Beklagte im lau ­
fenden G eschäftsjah re  d ie E rtrag s  fähigere i t  ih re s  Unter­
nehmens so w eit s te ig e rn  könne« dass d ie  Bezahlung der 
a l te n  Pensionsschuld trag b a r e rsc h e in e , könne e r s t  beur­
t e i l t  werden* wenn der Jah resabsch luss 1951 vorliege*  Bern 
K läger, der zwar 73 Jahre a l t j  aber s e i t  November 1949 
zur B estre itung  s e ines L ebensunterhaltes auf d ie  Pension 
n ich t angev/iesen s e i ,  könne nach Treu und Glauben zuge­
mutet werden« 3eine Ansprüche zurückzustellen«

I* Eie R evision i s t  der Ansicht« dass gegenüber dem 
Anspruch auf Eienstbezüge e in  Einwand aus § 242 BGB n ich t 
erhoben werden könne, *hne dass e in  Beschluss des Auf­
s ic h ts ra te s  nach § 78 AktG g e fa ss t worden sei* Eer E ie n s t-  
v e r tra g  s e i  nach Auffassung des K lägers e r s t  am 30* Sep­
tember 1946 beendigt worden« Die Beklagte w eist demgegen­
über darauf hin« dass der A u fs ic h ts ra t s ic h  m it den An­
sprüchen des K lägers in  der S itzung vom 8* Oktober 1948 
b e fa s s t und den Vorstand angewiesen habe, d ie  Forderung 
des K lägers abzulehnen* Auf d ie ses  Vorbringen braucht 
deshalb n ich t eingegangen zu werden, w eil der R evision 
aus anderen Gründen der E rfo lg  n ic h t v e rsag t werden' kann* 
Das g le iche  g i l t  von dem Einwend der R evision , auch b e i

rü c k s ic h tig t v»erden* Hach dem Gutachten der E
und TI AG vom 15« Hai 1950 betrage d ie  Ge-
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Ruhegehaltsansprüchen se i e ine Berufung au f § 242 BGB 
davon abhängig zu machen, dass der A u fs ic h ts ra t einen 
entsprechenden B eschluss g e fa s s t hebe«.

IIo  Der R evision kann n ic h t darin  b e ig e tre te n  werden.* 
dass d ie  Beklagte au f da.3 V e rtrag s liiifev e rfah ren  nach 
§ 21 TJiustG zu verw eisen sei*  Gegenüber dem G ehaltsan­
spruch i s t  „eine Berufung au f 5 242 3GB schon deshalb 
möglich* w eil C ehälte r -  anders Tensionen -  n ic h t un te r 
d ie  V erb ind lichke iten  fa llen ?  d ie  e in e r  Herabsetzung 
oder Stundung durcli V e r tra g sh ilfe  u n te rlie g e n  (§ 21 
Abs 3 UmstG)„ Gegenüber dem Pensiousanspruch kann d ie 
Beklagte s ic h  im Z iv ilp ro zess  aber auf § 242 BGB des- . 
halb  berufen? w eil d ie  Einrede der Beklagten Über d ie 
im V ertrag -sh ilferech t gegebenen M öglichkeiten h inaus­
geht (.BGIIZ 2? 150 j1T53T)® Die Beklagte v e rla n g t d ie  
v ö llig e  F re is te l lu n g  von dem erhobenen Anspruch, das 
V e rtrag sh ilfev e rfah re n  s ie h t  nur Herabsetzung oder Stun­
dung vor* n ie r f ü r  i s t  euch re c h t l ic h  ohne Bedeutung» 
dass der V orsitzende des A u fs ic h ts ra ts  in  einem S chre i­
ben an den B evollm ächtigten des K lägers vom 31. J u l i  
1948 e r k lä r t  h a t ,  es könne dem Grunde nach k e in  Zwei­
f e l  s e in , dass der K läger zu e in e r  Tension b e re c h tig t 
sei*  Denn gegenüber dem ausgeschiedenen V orstandsm it­
g lied  i s t  der A ufsich to ra t n ic h t zur V ertretung  der Ge­
s e l ls c h a f t  befugt« Entgegen der Meinung der R evision 
l i e g t  deshalb ke in  d ie  Beklagte bindendes A nerkenntnis 
vo r, dass d ie  Beklagte n ich t den W egfall des Pensionsan­
spruchs Überhaupt, sondern nur seine Herabsetzung g e l­
tend machen, könne«

III*. Dagegen sind d ie  A ngriffe  der,R ev ision  gegen d ie 
ta ts ä c h lic h e n  F e s ts te llu n g e n  des B erufungsgerich ts zur 
Anwendung des 5 242 BGB und d ie  daraus g e fo lg e rte  Ab­
lehnung der K lageforderung begründet«

i* : •
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M e R evision  beanstandet n ich ts  dass das Berufungs- 
g e rjc lit deu R eg fa ll der G eschäftsgrundlage h in s ic h t l ic h  
der v o llen  v e re in b a rten  D ienst- und VersorgungsbezÜge a ls  
gegeben ansiehfc« Sie meint jedoch* dass d ie  Beklagte s ich  
h ie ra u f  n ich t berufen  könne, nachdem der K läger se ine  Ge * 
h a l ts  • raid Pensionsansprüche fü r  d ie  Z eit s e i t  dem 15«
J u l i  1945 b is  zum 51* Oktober 1950 auf 6*100 DU beschränkt 
habe« Das B erufungsgericht le g t  se in e r  Entscheidung den 
V'-n der D f lB B B i und T f l f l l  AG e r s t e l l t e n
S ta tu s  zugrunde« Es h ä tte  aber auch d ie B ilanz fü r  1950 
b erücksich tigen  und auswerten müssen* Insow eit beschränkt 
s ic h  das B erufungsgericht darau f, den Abschluss per 51* 
Dezember 1950 m it den Ergebnissen zu berücksich tigen- d ie  
in  dem von dem K läger mit S c h r if ts a tz  vom 14« Jun i 1951 
ü b erre ich ten  W ir ts c h a f ts te il  der Süddeutschen Leitung 
Hr 118 vom 26«/27* Mai 1948 auszugsweise wiedergegeben 
sind* Das B erufungsgericht fo lg e r t  aus. dem d a r in  auf 
4 i«5,il DU • angegebenen Gewinn* dass d ie  G esam tverbindlich­
k e ite n  der B eklagten aus den a l te n  Pens ions V erträgen n ich t 
aus den laufenden Einnahmen gedeckt werden könnten* Diese 
G esam tverbindlichkeiten  entnimmt das B erufungsgericht dem 
Gutachten der DflHHHR) und TflHHHI AG fü r
Ende 1949 mit rund 580*000 DM und fü h r t  aus* dass bei e i ­
ner Ermässigung der Forderungen* v.ie s ie  der K läger v o r- 
genoomen habe* immer noch 58*000 DM b le ib en  würden* Mit 
Recht macht d ie  R evision h ie rzu  ge lten d , dass d iese  Wer­
tung fe h le rh a f t  und unzulänglich  is t*  Für d ie  B eurte ilung  
der E rtra g s fä h ig k e it  der Beklagten kommt es n ich t au f den 
bilanzm ässig  f e s tg e s te l l t e n  Reingewinn entscheidend an* 
sondern au f d ie  e inzelnen  P o sitio n en  des Abschlusses« In  
dem Gutachten sind nicht* wie das B erufungsgericht irrtü m lich  
angenommen h a t ,  d ie  r ü c k s t ä n d i g e n  Pensionen 
und Tantiemen fü r  Ende 1949 auf 580*847 DM bemessen worden- 
vielm ehr sind in  d iese . Summe auch d ie kün ftigen  Ponsions­
verp flich tungen  m it einem Barwert von 402*000 EU einbe-
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nagen worden« Bei diesem Betrage handelt es s ich  um eine 
Berechnung« d ie  e r s ic h t l ic h  nach versicherungsm atheroati- 
schen Grundsätzen vorgenommen worden is t*  In  d ie  rück­
ständ igen  G ehälter und Pens ions V erpflichtungen b is  Dezem­
ber 1949 (DM 60«.587 -  DU 118«,260) sind Forderungen des 
K lägers in  Höhe von Dil 10*350 + DM 42*000 einbezogen, so 
dass un te r Absetzung der Ansprüche des K lägers d ie  rück­
ständ igen  G ehälter au f 50*237 DM und d ie  rückständigen  
Fens ionsverp flich tu n g en  auf 76*000 DM zu -errechnen sind* 
Würden d ie se  Beträge .im g le ichen  V erh ä ltn is  g ek ü rz t? in  
dem der K läger seine Ansprüche erxnässigt hat* nämlich auf 
mindestens i/XO, su ergäbe s ic h  fü r  Ende 1949. neben der 
Forderung des K lägers eine B elastung der Beklagten m it 
nur ca 12«,600 DM an rückständ igen  G ehältern  und Pensions­
verpflich tungen* Die F e s ts te llu n g  des Berufungsgerichts.* 
welches b e i e in e r  solchen Herabsetzung d ie  rückständigen  
V erpflichtungen der Beklagten fü r  Ende 1949 auf 58*000 DM 
b e z i f f e r t ,  i s t  deshalb alcteny/idrig* Die Beklagte h a t te  
zudem vorgetragen« dass ih r  Umsatz im Jahre 1950 
DM 4*208*?53f 42 betrogen  habe, und dass s ie  mangels e i ­
gener P roduk tionsm itte l nur m it einem Gewinn von ca 1C $ 
rechnen könne* Schon h ie rau s  ergab s ic h  fü r  d ie  Berufungs­
in s ta n z , dass d ie  B eklagte im Jahre 1950 einen Bohgewinn 
von über 400*000 DM e r z i e l t  haben müsse* Die von d er Be­
k lag ten  m it S c h r if ts a tz  vom 22* Jun i 1951 im Abdruck vor­
g e leg ten  G eschäftsberich te  weisen in  der Gev/inn- und Ver- 
lustrechnung fü r  das G esch äfts jah r 1950 einen H ohertrag 
nach § 132 Abs 1 I I  Z if f  1 AktG in  Höhe von DM 496*604,65 
aus* An Aufwendungen stehen  dem entgegen rund 1$4*800 DM, 
w.-von auf Löhne und G ehälter zuzüglich s o z ia le r  Abgaben 
DM 109*393,74 en tfa llen *  In  dem le tz te r e n  Betrage i s t  un­
s t r e i t i g  eine Zahlung an das e inzige  V orstandsm itglied  
d e r Beklagten in  Höhe von DM 39*087 -en th a lten .



Die au fgezeig ten  U nzulänglichkeiten  des Berufungs- 
u r t e i l s  no tigen  zur Aufhebung des U rte ils«  E iner Zurück- 
verweisung bedarf es jedooh n ich t, da der Senat in  der 
läge is t«  ohne w eitere  Pest s t  e i l  ungen in  der Stelle s e lb s t  
zu entscheiden. Dabei kann es d a h in g e s te l l t  b lo iben . zu 
welchem Zeitpunkt der Kläger aus den D iensten der Beklag­
te n  eusgeschiedeh i s t  und von welchem Zeitpunkt ab ihm 
Pensionsansprüche v e r tra g lic h  en tstanden  sind* Es handelt 
s ic h , nachdem der K läger seine gesamten Ansprüche u n te r 
V erzicht auf e ine JJehrforderung fü r  d ie  Z e it b is  zum 31«. 
Oktober 1950 au f 6*100 DM beschränkt* h a t ,  le d ig l ic h  um 
d ie  Präge* ob d ie  Beklagte s ich  diesem Anspruch wegen 
w esen tlicher Änderung der Geschüftsgrundlage versagen 
kann* Uie der Senat in  se in er Entscheidung vom 16* Mai 
-•951 i'BGHZ 2, 150 jT 55/) in  Übereinstimmung m it der 
.Rechtsprechung des R eichsgerich ts und des R o ich sa rb e its -  
g e r ic h ts  ausgeführb h a t ,  kann gegenüber einem Fensions- 
anspruch e in  Einwand aus § 242 BGB nur in  ganz ausge­
präg ten  K o tfä llen  anerkannt werden« Kur wenn und sov/eit 
d ie  Zubilligung der Xlagefordei'ung fü r  d ie  Beklagte 
ru inös wäre und ih re  w ir tsc h a f tlic h e  E xistenz auf das 
h ä r te s te  bedrohen würde, könnte daher ih r  Einv/and durch­
greifen« Die Beklagte i s t  gehaltene d iese  Voraussetzun­
gen zur Überzeugung des G erichts darzutun* Ih r  Vorbrin­
gen r e c h t f e r t ig t  es gegenüber der K lageforderung jeden­
f a l l s  nioht* m it der Zahlung w e ite r zurückzuhalten* Sie 
h a t , wie n ic h t au sser ach t gelassen  \ ; i r d f nach der Ver­
lagerung ih r e r  H auptniederlassung in  d ie  D’estzone im 
Jahre 1948 sehr erheb liche  w ir ts c h a f tlic h e  Schwierig­
k e ite n  Überwinden müssen* 1s i s t  ih r  aber möglich ge­
wesen* b e re i ts  im Jahre 1950 einen Umsatz von über 4*2 
M illionen zu e rz ie le n  und ihrem e inzigen  V orstandsm it­
g lied  Uber 39a000 DM zu bezahlen« Sie h a t L ü tte  1950 
auf ihrem G rundbesitz in  B erlin  einen K red it auf genom­
men* so dass s ie  in  der Bage war? A n te ile  e in e r  GmbH ge-
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gegen Barzahlung von DM 510*000 zu erwerben* Ih r  A ktien­
k a p ita l  wurde im Hai 1951 v o rlä u f ig  im V erhältn is  von 
2 g 1 auf 7*860*000 DH u m g este llt, wobei zugunsten der 
Beklagten b e rü c k s ic h tig t w ird , dass d iese  Umstellung 
in  Ausübung der nach § 57 DUBGr gegebenen M öglichkeiten 
w eit höher vorgenommen worden s e i ,  a l s  dem Reinvermögen 
entsprochen hätte«  Trotz ih r e r  w ir ts c h a f tlic h e n  Schwie­
r ig k e i te n  i s t  es der B eklagten jedoch zuzumuten, ih ren  
Z ahlungsverpflichtungen gegenüber ihrem f  rüheren  General­
d ire k to r  nach b esten  K räften  nachzukommen, zumai es s ich  
um einen M ita rb e ite r  h an d e lt, der s e i t  1929, wie d ie  Be­
k lag te  n ich t in  Abrede g e s te l l t  h a t ,  s ic h  um d ie  Ent­
wicklung des Unternehmens besonders v e rd ie n t gemacht hat* 
Der K läger ha t durch d ie  Beschränkung se in e r  Ansprüche 
der B eklagten gegenüber e in  s ehr w esen tliches Entgegen­
kommen gezeigt,. Dass e r  auch, noch d ie  h e rab g ese tz te  For­
derung t r o tz  se ines hohen A lte rs  w e ite r  z u rü c k s te lle , 
i s t  e in  Verlangen, das m it Treu und Glauben auch b e i 
w eitgehendster B erücksichtigung der von der Beklagten 
dargo leg ten  S chw ierigkeiten  n ich t v e re in b ar is t«  Es war 
daher geboten, das angefoehtene U r te il  aufzuheben und 
der Klage v o ll  zu entsprechen«

Bei der K ostenentscheidung war h in s ic h t l ic h  d e r 
Kosten der I« In s tan z  zu b erü ck sich tig en , dass der Klä­
ger wegen der K lageforderung von u rsp rüng lich  DU 8.100 
neben der bek lag ten  AG deren V orstand, den Kaufmann 
O f lH H U r in  Anspruch genommen hat und gegen d iesen  
2* B eklagten durch Abweisung der Klage re c h ts k rä f t ig  
u n te rleg en  is t*  Y.egen e ines T e ilb e trag es  in  Höhe von 
DH 2*300 war gegen d ie  Beklagte zu 1) A n erk en n tn is te il­
u r t e i l  vom 21* Januar 1949 ergangen* Das Landgericht ha t 
d ie  a u sse rg e ric h tlic h e n  Kosten des Beklagten zu 2) dem 
K läger v o l l  a u fe r le g t$ insow eit i s t  das U r te i l  re c h ts ­
k rä f t ig e  Die G erich tskosten  und d ie  a u sse rg e ric h tlic h e n  
Kosten im übrigen wurden zu 4/5 dem K läger und zu 1/5
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der Beklegten za I ;  auf e rleg t,, Nachdem d ie  Beklagte nun­
mehr v/egen der gesagten in  I„ In stanz  gegen s ie  erhobe­
nen K lageforderungf deren n ic h t anerkannter Rest in  der 
B erufungsinstanz um 300 DU auf 6«, 100 DU erhöht wurdey 
un terlegen  i s t ,  v;ar auch eine Änderung der Kostenentochei 
dung des Landgerichts gebeten* Die Kostenentscheidung 
fü r den P a ll  des U nterliegens e ines S tre itg en o ssen  b e i 
Obsiegen des anderen i s t  im Gesetz n ich t ausd rück lich  ge­
reg e lt*  In  Übereinstimmung mit der Auffassung von S te in -  
Jonas Kom z Z?0 1949 § 100 Anm IV h ä l t  der Senat eine 
entsprechende Anwendung der V o rsc h rift des § 92 ZPO fü r  
zulässig*  Danach i s t  es* da durch d ie  Klage gegen den 
Vorstand der Beklagten besondere G erich tskosten  n ich t 
entstanden  sind* angemessen* der B eklagten d ie  v o llen  
G erich tskosten  auch der I* In stan z  aufzuerlegen  und eben­
f a l l s  d ie  au so e rg e rich tlich en  Kosten d ie se r  Instanz* mit 
Ausnahme der Kosten des Beklagten d ie  dem
Kläger a u fe r le g t worden sind* Die Kosten der R ech tsm itte l 
Instanzen  f a l l e n  der Beklagten auf Grund § 91 ZPO zur 
Last*
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